
Mit ihm geht es «back to the roots»
Peter Breitenmoser hat die Leitung des Folkclubs Chur übernommen – und hätte nichts gegen etwas personelle Unterstützung.

Cornelius Raeber

«Schon bald steht das erste Konzert an, 
ich werde langsam nervös», sagt Peter 
Breitenmoser, der neue Mann an der 
Spitze des Folkclubs Chur leicht schalk-
haft. So schlimm kann es mit der Ner-
vosität allerdings nicht sein – ist der 
71-Jährige doch ein alter Hase, den 
nichts aus der Ruhe zu bringen scheint.

Schon während seiner Jugendzeit in 
der Stadt Zürich hat sich Breitenmoser 
mit dem Folk-Virus infiziert. «Anfang 
der 1970er-Jahre kam ich in Kontakt 
mit der Folkmusik. Peter, Paul and 
Mary und Pete Seeger waren meine ers-
ten Helden», erzählt er. Dass im soge-
nannten Mittelschulfoyer in Zürich 
auch ein Folkclub einquartiert war, för-
derte seine Leidenschaft. «Die Gitarre 
war immer dabei, sogar auf Skitouren», 
erinnert er sich. Und auch als Folksän-
ger sei er dann und wann aufgetreten – 
allerdings mit wenig Erfolg. Geblieben 
ist das Engagement für diese Musik. Als 
Helfer war er regelmässig an den Folk-
festivals Lenzburg und später auf dem 
Gurten in Bern im Einsatz. 

Anfang 1990, mit dem beruflichen 
und familiären Wechsel nach Graubün-
den, lernte der studierte Vermessungs-
ingenieur und Naturliebhaber Paul 
Rostetter und damit den Folkclub Chur 
kennen. Auch nach weiteren berufli-
chen Stationen im Tessin und in St. Gal-
len blieb der Kontakt zu Graubünden 
und zum Folkclub Chur bestehen – bis 
heute.

Vom «Mastermind» motiviert
Mit dem unerwarteten Tod von Walter 
«Walti» Item, der jahrelang die treiben-
de Kraft hinter dem Folkclub Chur war, 
stand der Verein im letzten Herbst 
plötzlich vor einer ungewissen Zukunft. 
Gesucht war eine kulturaffine und en-
gagierte Person, die in die Fussstapfen 
von Item treten und das Steuer des Ver-
eins in die Hände nehmen konnte. Lan-
ge sah es nicht gut aus, und die Verant-
wortlichen spielten schon mit dem Ge-
danken, den Verein aufzulösen.

Aber dann die Wende: Mit dem 
mittlerweile pensionierten Breitenmo-
ser zeichnete sich eine Nachfolgelösung 
ab. «Ich hätte es sehr schade gefunden, 
wenn der traurige Tod von Walti auch 
das Ende des Folkclubs bedeutet hätte», 
sagt Breitenmoser. Kontakte zum frü-
heren «Mastermind» des Vereins, Paul 

Rostetter und zu Michael Thöni, dem 
Sohn der Lebenspartnerin von Item, be-
wogen ihn, einzuspringen. «Wir wollen 
weitermachen und etwas bewegen, aber 
nach der Absage aller Konzerte musste 
ich bei null beginnen.» 

Organisatorische Arbeit zuhauf
Das bedeutete viel Arbeit für Breiten-
moser: die Zusammenarbeit mit der 
Churer «Werkstatt» planen, alternati-
ve Locations überlegen, Adressbestän-
de checken, Mitgliederbeiträge einfor-
dern und vieles mehr. «Zum Glück hat 
mir Michael Thöni alle Unterlagen des 

Vereins sauber abgeschlossen überge-
ben», sagt Breitenmoser erleichtert. 
Beschäftigen wird ihn weiterhin auch 
die Finanzierung der Konzerte. «Wir 
können nicht jede Gage für die Künst-
ler bezahlen», erklärt er, hofft jedoch, 
noch diese oder jene Geldquellen er-
schliessen zu können. Ebenso erhofft 
er sich, eine jüngere Person vor Ort zu 
finden, die ihn unterstützt und ihn al-
lenfalls am Konzerttag vertreten kann.

Weiter gehört zu seinen aktuellen 
Aufgaben, eine Website zu bauen, den 
Kartenvorverkauf zu optimieren und 
das Programm für 2024 ins Auge zu fas-

sen. «Drei Konzerte, vermittelt von 
Paul Rostetter, sind bereits fixiert», be-
stätigt der neue Club-Verantwortliche. 
«Walti hat eher bluesorientiert pro-
grammiert, ich bin mehr dem traditio-
nellen Folk verpflichtet und sage: ‹Back 
to the roots›», erklärt Breitenmoser 
und ergänzt, er wolle sich keinesfalls 
neuen Entwicklungen verschliessen 
und sehe die hiesigen Folkclub-Konzer-
te als Chance für Schweizer Künstler.

Bevor es jedoch um 2024 geht, gilt 
es, die Konzerte dieses Jahres im Detail 
vorzubereiten. Jeb Rault & Friends, die 
16. Scottish Colours-Tour und No 

Crows aus Irland werden im Herbst die 
Gäste in Chur sein. Als erster Act der 
Ära Breitenmoser werden aber am 
kommenden Mittwoch Four Trick Pony 
mit Suzie Candell und Beth Wimmer in 
der Churer «Werkstatt» auftreten. 
«Wenn ich an die Eingangskontrolle 
denke, werde ich möglicherweise doch 
noch nervös», meint Breitenmoser und 
checkt auf seinem PC die neusten Vor-
verkaufszahlen für Mittwoch. 

Konzert: Mittwoch, 3. Mai, 20 Uhr, 
«Werkstatt», Untere Gasse 9, Chur.

Die Kammerphilharmonie macht Kino für die Ohren
Unter der Leitung von Jonas Ehrler bringt die Kammerphilharmonie Graubünden im Theater Chur Filmkompositionen zu Gehör. 

Für Sonntag kommender Woche lädt 
die Kammerphilharmonie Graubünden 
im Theater Chur zu einem Programm 
mit legendärer Filmmusik. Zusammen 
mit der Moderatorin Susanne Kunz und 
dem jungen Schweizer Dirigenten Jo-
nas Ehrler nimmt das Orchester sein 
Publikum dabei mit auf eine Reise quer 
durch Momente der Filmgeschichte. So 
erklingen Melodien aus Steven-Spiel-
berg-Filmen «Schindlers Liste» und 
«Indiana Jones». Beide Musiken stam-
men aus der Feder von John Williams. 
Der 91-Jährige zählt zu den erfolg-
reichsten Hollywoodkomponisten und 
gilt heute längst als lebende Legende.

Neben Williams’ Filmmusikklassi-
kern werden auch weniger bekannte, 
aber dennoch effektvolle Werke ge-
spielt: Erich Wolfgang Korngolds 
«Kings Row» beispielsweise oder «Die 

Hornisse» von Dmitri Schostako-
witsch. Korngold, 1897 geboren, stu-
dierte bei Alexander von Zemlinsky 
und musste 1938 vor den Nazis in die 
USA fliehen. Dort machte er sich als 
Filmkomponist einen Namen. Einige 
seiner fürs Kino geschriebenen The-
men «schmuggelte» Korngold auch in 
seine «ernsthafteren» Werke – etwa in 
sein Violinkonzert op. 35. 

Klänge aus Westernfilmen
Ursprünglich nicht als Filmmusik ge-
dacht, aber dennoch als solche verwen-
det, wurden sowohl das «Adagio für 
Streicher» von US-Komponist Samuel 
Barber (1910–1981) als auch das Stück 
«On the Nature of Daylight» von Max 
Richter, einem deutschen Komponis-
ten (*1966). Zu guter Letzt wird im 
Konzert eine Reihe mitreissender Wes-

ternmelodien zu hören sein – darunter 
Themen aus den Filmen «Die glorrei-
chen Sieben» und «The Cowboys», 
einem John-Wayne-Klassiker von 1972, 
für den ebenfalls John Williams die Mu-
sik schrieb.

Am Pult der Kammerphilharmonie 
Graubünden steht Dirigent Jonas Ehr-
ler, der 2021 als Finalist beim «Karajan 
Young Conductors Award» seine Lor-
beeren einheimste und für eine kom-
mende Generation junger Schweizer 
Dirigenten steht. Moderatorin Susanne 
Kunz war beim Schweizer Fernsehen 
SRF in zahlreichen Formaten zu sehen, 
darunter bis vor zwei Jahren im mon-
täglichen Quiz «1 gegen 100». (red)

Konzert: Sonntag, 7. Mai, 17 Uhr, Thea-
ter Chur. Ticketreservationen online 
unter kammerphilharmonie.ch

Moderationsprominenz: Susanne Kunz führt durch das Filmmusikprogramm der 
Kammerphilharmonie Graubünden.  Bilder: Pressebild, Dani Ammann

Es geht weiter am üblichen Ort: Folkclub-Präsident Peter Breitenmoser gibt in der Churer «Werkstatt» einen Ausblick auf die nächsten Konzerte.  Bild: Olivia Aebli-Item
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